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(57)  Ein Aspekt der Erfindung betrifft einen Eimer (2)
mit einem Boden (4) und mit einer umlaufenden Seiten-
wand (5), die im Bereich einer Offnung (7) des Eimers
(2) einen umlaufenden Rand (6) mit einem Eingriffsbe-
reich (8) zum Zusammenwirken mit einem Deckel (3) auf-
weist. Der Eimer (2) weist mindestens einen formfesten
ringférmigen Aufsatz (9) auf, der I6sbar mit dem umlau-
fenden Rand (6) verbunden ist, wobei der Aufsatz (9)
einen Flanschabschnitt (10) aufweist, der den Eingriffs-
bereich (8) berdeckt, und wobei an dem Aufsatz (9) eine
Innenhdlle (11) mit einem Hullenboden (12) und einer
umlaufenden Hillenwand (13) angebracht ist, wobei der
Hillenboden (12) und/oder die umlaufende Hillenwand
(13) ganz oder teilweise aus einer Folie gebildet sind.
Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein Gebinde
(1), umfassend: einen Eimer (2), der wie weiter oben be-
schrieben ausgebildet ist, sowie einen Deckel (3), der
zum VerschlieBen der Offnung (7) mit dem Flanschab-
schnitt (10) des Aufsatzes (9) zusammenwirkt.

EIMER MIT EINER INNENHULLE UND GEBINDE
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Eimer mit einem Bo-
den und mit einer umlaufenden Seitenwand, die im Be-
reich einer Offnung einen umlaufenden Rand mit einem
Eingriffsbereich zum Zusammenwirken mit einem De-
ckel aufweist. Die Erfindung betrifft auch ein Gebinde mit
einem solchen Eimer und mit einem Deckel.

[0002] Unter einem Eimer wird im Sinne dieser Anmel-
dung ein Behalter mit einer umlaufenden, in der Regel
leicht konisch geneigten Seitenwand und einer Offnung
verstanden, die sich typischerweise Uber die gesamte
Oberseite des Eimers erstreckt. Die Grundform des Ei-
mers, die typischerweise der Grundform des Bodens ent-
spricht, ist beliebig. Der Eimer kann beispielsweise eine
ovale, runde, rechteckige oder quadratische Grundform
aufweisen. Unter einem Eimer wird im Sinne dieser An-
meldung auch ein dosenférmiger Behalter verstanden,
bei dem die Seitenwand zylinderférmig ausgebildet ist.

[0003] Aus der EP 3848176 A2 der Anmelderin ist ein
Behalter aus Kunststoff in Form eines Eimers bekannt
geworden, beidem an einer Innenseite der umlaufenden
Seitenwand und an einer Innenseite des Bodens min-
destens ein In-Mould-Label oder mindestens ein Label
angebracht ist. Das bodenseitige (In-Mould-)Label weist
einen sich entlang der Innenseite der Seitenwand erstre-
ckenden Abschnitt auf, der mit dem wandseitigen (In-
Mould-)Label Uberlappt. Bei einer geeigneten Material-
auswahl kénnendie (In-Mould-)Label die Barriere-Eigen-
schaften des Behalters gegen Sauerstoff, Wasserdampf
oder auch die Bestandigkeit gegeniiber aggressiven
Fillgutern verbessern. Das wandseitige (In-Mould-)La-
bel kann als Ganzes I6sbar (peelbar) mit der Innenseite
der umlaufenden Seitenwand verbunden sein und das
bodenseitige In-Mould-Label kann als Ganzes I6sbar
(peelbar) mit der Innenseite des Bodens bzw. mit der
umlaufenden Seitenwand verbunden sein, so dass die
(In-Mould-)Label in der Art einer I6sbaren und konturge-
treuen Innenhiille wirken. Die (In-Mould-)Label kénnen
nach dem Gebrauchsende des Behélters vollstdndig von
diesem getrennt werden, indem diese von einem Bedie-
ner aktiv von dem Behalter geldst bzw. abgezogen wer-
den. Auf diese Weise kann das Kunststoff-Material des
Behalters, an dem in diesem Fall typischerweise kein
Fillgut mehr anhaftet, einfacher recycelt werden oder
der Behalter kann erneut mit einem Fllgut beftillt wer-
den.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Eimer und ein Gebinde mit einer mdglichst kontur-
getreuen Innenhiille bereitzustellen, die auf einfache
Weise in den Eimer eingebracht und wieder vom Eimer
geldst werden kann.

[0005] Diese Aufgabe wird gemaR einem ersten As-
pekt durch einen Eimer der eingangs genannten Art ge-
I6st, der mindestens einen formstabilen ringférmigen
Aufsatz aufweist, der I6sbar mit dem umlaufenden Rand
verbunden ist, wobei der Aufsatz einen Flanschabschnitt
aufweist, der den Eingriffsbereich Giberdeckt, und wobei
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an dem Aufsatz eine Innenhdiille mit einem Hillenboden
und einer umlaufenden Hillenwand angebracht ist, wo-
bei der Hillenboden und/oder die umlaufende Hiillen-
wand ganz oder teilweise aus einer Folie gebildet sind.
[0006] Bei diesem Aspekt der Erfindung wird vorge-
schlagen, eine lésbare und konturgetreue Innenhiille
nicht durch die Anbringung von (In-Mould)-Labeln an der
umlaufenden Seitenwand bzw. an dem Boden zu reali-
sieren, sondern durch die Anbringung der Innenhiille an
einem formstabilen Aufsatz, der auf den umlaufenden
Rand der umlaufenden Seitenwand aufgesetzt ist und
der l6sbar mit dem umlaufenden Rand verbunden ist.
Die Innenhille, d.h. der Hillenboden und die
Hullenwand ,kénnen ganz oder ggf. nur teilweise aus ei-
ner Folie gefertigt sein. Die Innenhiille weist in der Regel
keine Offnungen oder dergleichen auf. Ein Fiillgut, das
in die Innenhdille eingefiillt wird, kommt daher nicht direkt
mit der Innenseite der umlaufenden Seitenwand und der
Innenseite des Bodens in Kontakt. Auf diese Weise ist
es moglich, den Eimer nach dem Entleeren des Flillguts
wiederzuverwenden. Die Innenhiille weist daher diesel-
ben Vorteile hinsichtlich der Materialersparnis auf, die
sich auch bei der Verwendung einer Innenhiille von aus
Folie gebildeten (In-Mould-)Labeln einstellen.

[0007] Im Gegensatz zu den (In-Mould-)Labeln kann
aber nach der Entnahme der Innenhtille, bei welcher der
Aufsatz vom umlaufenden Rand des Eimers geldst wird,
ein neuer Aufsatz auf den umlaufenden Rand aufge-
bracht und eine neue Innenhille in den Eimer einge-
brachtwerden, was beider Verwendung einer Innenhiille
in Form von (In-Mould-)Labeln nicht ohne weiteres mog-
lich ist.

[0008] Unter dem Begriff "formfest" wird im Sinne die-
ser Anmeldung verstanden, dass ein Bauteil, z.B. der
ringfdrmige Aufsatz, wahrend des normalen Gebrauchs
seine Form nicht verandert und ohne erheblichen Kraft-
aufwand hochstens elastisch verformbar ist. Im Ver-
gleich zu einem formfesten Bauteil, das typischerweise
eine Dicke von mindestens 0,6 mm aufweist, ist ein Bau-
teil, das als Folie ausgebildet ist, deutlich diinner. Die
Dicke des Hillenbodens und der umlaufenden Hiillen-
wand liegen in der Regel bei mehr als ca. 50 pm und bei
weniger als ca. 300pum. Der Hiillenboden und die umlau-
fende Hullenwand - sofern diese vollstandig als Folie
ausgebildet sind - sind flexibel, d.h. es handelt sich nicht
um formfeste Bauteile.

[0009] Bei einer Ausfiihrungsform weist der Aufsatz
ein oberes Klemmprofil zum Zusammenwirken miteinem
Klemmprofil auf, das an einer Innenseite eines Randes
des Deckels oder an einer Innenseite eines weiteren
formfesten ringférmigen Aufsatzes gebildet ist. Das obe-
re Klemmprofil des Aufsatzes ermdglicht es, wie bei ei-
nem herkémmlichen Eimer die Offnung an dem Eimer
rastend und dichtend mit einem Deckel zu verschlief3en,
wobei auch ein mehrmaliges Offnen und Wiederver-
schlielen des Eimers mdoglich ist. Der Eimer kann daher
von einem Bediener wie ein herkdbmmlicher Eimer ge-
handhabt werden, um die Fullsubstanz(en) aus dem Ei-
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mer, genauer gesagt aus der Innenhiille, zu entleeren.

[0010] Das obere Klemmprofil des Aufsatzes ist typi-
scherweise auch ausgebildet, um mit einem (unteren)
Klemmprofil eines weiteren, im Wesentlichen bauglei-
chen Aufsatzes zusammenzuwirken. Dies vereinfacht
die Stapelung mehrerer formfester Aufsatze tbereinan-
der, bevor die entsprechenden Innenhiillen an diesen
befestigt werden. Zudem ist es mdglich, auf einen Auf-
satz, der auf dem oberen Rand der umlaufenden Wand
des Eimers aufgesetzt ist, einen oder mehrere weitere
Aufsatze aufzusetzen und somit mehrere Aufsatze auf
dem oberen Rand des Eimers Ubereinander zu stapein.
Dies istinsbesondere glinstig, wenn die Innenhdillen, die
an den Aufsatzen befestigt sind, eine vergleichsweise
geringe Hohe aufweisen und in der Art von Schalen aus-
gebildet sind, um das Mischen von Fllgitern zu ermég-
lichen, die sich in den jeweiligen Innenhiillen befinden,
wie dies weiter unten naher beschrieben ist.

[0011] Bei einer weiteren Ausfiihrungsform weist der
Aufsatz in dem Flanschabschnitt ein unteres Klemmprofil
auf, das zum Zusammenwirken mit einem Klemmprofil
an dem Eingriffsbereich des umlaufenden Randes des
Eimers ausgebildet ist. Das untere Klemmprofil ent-
spricht typischerweise einem Klemmprofil, das an der
Innenseite des Deckels gebildetist, um mitdem Eingriffs-
bereich des umlaufenden Randes zusammenzuwirken.
Auf diese Weise kann der Aufsatz in der Art eines De-
ckels auf den umlaufenden Rand des Eimers aufgesetzt
und dort (rastend) fixiert werden. Anders als bei dem De-
ckel ist bei dem Aufsatz eine Dichtwirkung zum umlau-
fenden Rand der umlaufenden Seitenwand nicht zwin-
gend erforderlich bzw. nicht gewollt (s.u.). Das untere
Klemmoprofil kann auch dazu dienen, mit einem oberen
Klemmprofil eines weiteren, baugleichen Aufsatzes zu-
sammenzuwirken, um mehrere Aufsatze Uibereinander
zu stapeln (s.0.).

[0012] Bei dem Klemmprofil an dem Eingriffsbereich
bzw. bei dem oberen Klemmprofil des Flanschabschnitts
kann es sich beispielsweise um eine Nut handeln, die
mit einem entsprechenden Klemmprofil in Form eines
Rastrandes zusammenwirkt, der an dem Deckel bzw. an
der Unterseite eines Flanschabschnitts eines weiteren
Aufsatzes gebildet ist, oder umgekehrt. Es versteht sich,
dass das Klemmprofil des Eingriffsbereich, die Klemm-
profile an dem Flanschabschnitt des Aufsatzes und das
Klemmprofil des Deckels auch auf andere Weise ausge-
bildet sein kdnnen.

[0013] Bei einer Weiterbildung ist zwischen einer Un-
terseite des Flanschabschnitts des Aufsatzes und einer
Oberseite des umlaufenden Randes der umlaufenden
Seitenwand ein Luftspalt gebildet. In diesem Fall liegt der
Aufsatz nicht an der Oberseite des umlaufenden Randes
auf, wie dies bei einem Deckel der Fall ware, um eine
Dichtwirkung zu erzielen, sondern ist von der Oberseite
des umlaufenden Randes der umlaufenden Seitenwand
beabstandet. Hierdurch kann eine Entliiftung eines Zwi-
schenraums zwischen der Aulienseite der Innenhiille
und der Innenseite der umlaufenden Seitenwand bzw.
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des Bodens des Eimers erfolgen, wenn bei auf den um-
laufenden Rand aufgesetztem Aufsatz das Fullgut in die
Innenhiille eingefillt wird. Die in dem Zwischenraum vor-
handene Luft kann Uber den Spalt zwischen der Unter-
seite des Flanschabschnitts und der Oberseite des um-
laufenden Randes des Eimers aus dem Zwischenraum
entweichen. Die Breite bzw. die Hohe des Spalts kann
beispielsweise in der Gréenordnung von ca. 0,2 mm
bis 1 mm liegen.

[0014] Bei einer weiteren Ausfiihrungsform weist die
Hullenwand einen Befestigungsabschnitt auf, der mit
dem Aufsatz, insbesondere mit einem Seiten-
wandabschnitt des Aufsatzes, tGiber den der Flanschab-
schnitt nach auRen Ubersteht, fest oder l6sbar, insbeson-
dere peelfahig l6sbar, verbunden ist. Der Befestigungs-
abschnitt bildet typischerweise einen Abschnitt am obe-
ren, freien Ende der umlaufenden Huillenwand, die in der
Regel vollstandig aus einer Folie gebildet ist.

[0015] Der Befestigungsabschnitt kann mit dem Auf-
satz, genauer gesagt mit dem Seitenwandabschnitt des
Aufsatzes, auf unterschiedliche Weise verbunden wer-
den. Beispielsweise kann eine unlésbare Verbindung
durch Kunststoff-Schwei3en hergestellt werden oder in-
dem die Hillenwand bei der Herstellung des Aufsatzes
in einem SpritzgieRverfahren mit dem Kunststoff-Mate-
rial des Aufsatzes umspritzt wird. Fir den Fall, dass die
Folien-Hillenwand lésbar, insbesondere peelfahig 16s-
bar, mit dem Aufsatz verbunden wird, ist das Kunststoff-
Material der Folien-Hullenwand nicht mit dem Kunststoff-
Material des Aufsatzes kompatibel, so dass bei der Her-
stellung der Verbindung kein gemeinsamer Schmelze-
Verbund gebildet wird. Die lI6sbare Verbindung der Huil-
lenwand der Innenhiille mit dem Seitenwandabschnitt
des formfesten Aufsatzes ist vorteilhaft, da in diesem Fall
die umlaufende Hillenwand zusammen mit dem Hiillen-
boden und der Aufsatz nach dem Gebrauch des Eimers
getrennt entsorgt oder recycelt werden kénnen.

[0016] Grundsatzlich ist es mdglich, die Hillenwand
mit der Innenseite oder mit der Aullenseite des Seiten-
wandabschnitts des Aufsatzes zu verbinden. In der Re-
gel ist es gunstig, wenn die Hillenwand mit der Innen-
seite des Seitenwandabschnitts des Aufsatzes verbun-
den wird, da in diesem Fall in der Regel vermieden wer-
den kann, dass das Fullgut mit dem Seitenwandabschnitt
in Berihrung kommt (s.u.). Wenn die Huillenwand in dem
Befestigungsabschnitt I6sbar mit dem Aufsatz verbun-
den wird, kann in diesem Fall ggf. der Aufsatz wieder-
verwendet werden.

[0017] Bei einer Weiterbildung dieser Ausfihrungs-
form erstreckt sich der Befestigungsabschnitt der Hul-
lenwand an der Innenseite des Aufsatzes, bevorzugt an
der Innenseite des Seitenwandabschnitts des Aufsatzes,
bis zu einem Kontaktbereich mit dem Deckel. In dem
Kontaktbereich kommt die Innenseite des Befestigungs-
abschnitts der Folien-Hullenwand mit der Innenseite des
Deckels in Kontakt. Durch die Uberdeckung der Innen-
seite des Aufsatzes bis zu dem Kontaktbereich ist - so-
bald der Eimer mit dem Deckel verschlossen wird - si-
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chergestellt, dass der Aufsatz bzw. der Seiten-
wandabschnitt des Aufsatzes an seiner Innenseite nicht
mit dem Fullgut in Beriihrung kommt.

[0018] Weist in diesem Fall der Deckel ein innenseiti-
ges Label bzw. In-Mould-Label aus einem lebensmittel-
konformen Material oder ggf. eine Beschichtung oder
dergleichen aus einem lebensmittelkonformen Material
auf oder ist der Deckel selbst aus einem lebensmittel-
konformen Material gebildet, kann das entsprechende
Gebinde als Ganzes Lebensmittelkonformitat aufwei-
sen, auch wenn das Kunststoff-Material des formfesten
umlaufenden Aufsatzes selbst nichtlebensmittelkonform
ist, beispielsweise weil das Kunststoff-Material des Auf-
satzes ganz oder teilweise aus einem nicht lebensmittel-
konformen Regenerat-Kunststoff gebildet ist.

[0019] Bei einer weiteren Ausfihrungsform bildet der
Hullenboden eine erste Folie und die Hillenwand bildet
eine zweite Folie, die in einem Uberlappungsbereich fest
oder I6sbar, insbesondere peelfahig I6sbar, miteinander
verbunden sind.

[0020] Der Hillenboden und die Hillenwand der In-
nenhille kdnnen grundsatzlich ein gemeinsames Folien-
Formteil bilden, das typischerweise durch Tiefziehen
hergestellt wird. Fir den Fall, dass die Hillenwand eine
vergleichsweise grolRe HOhe aufweist, ist eine Herstel-
lung durch Tiefziehen aber ggf. nicht ohne weiteres mog-
lich. Entsprechend ist es glinstig, wenn der Hillenboden
und die umlaufende Hillenwand zwei getrennte Folien-
Bauteile bilden, die in einem Uberlappungsbereich typi-
scherweise fest, beispielsweise Uber eine Schweiliver-
bindung, miteinander verbunden sind. Auf diese Weise
kénnen auch Innenhillen mit vergleichsweise groRRen
Abmessungen hergestellt werden.

[0021] Bei einer Weiterbildung weist der Hiillenboden
einen sich entlang der Hillenwand erstreckenden Ab-
schnitt auf, der in dem Uberlappungsbereich mit der um-
laufenden Hillenwand, bevorzugt mit einer AuRenseite
der Hullenwand, Gberlappt. Es hat sich als guinstig erwie-
sen, wenn der Uberlappungsbereich am unteren Ende
der Hullenwand gebildet wird. Auf diese Weise kann der
Hullenboden als Flachfolie ausgebildet werden, deren
umlaufender Rand umgeklappt bzw. gefaltet wird, um in
dem Uberlappungsbereich mit der Hiilllenwand verbun-
den zu werden. Da der sich entlang der Hilllenwand er-
streckende Abschnitt abhangig von der Geometrie des
Eimers ggf. Einschnitte aufweist, ist es giinstig, den sich
entlang der Hilllenwand erstreckenden Abschnitt mit der
AuBenseite der Hilllenwand zu verbinden. Dies ist aber
nicht zwingend erforderlich, d.h. der tberstehende Ab-
schnitt kann alternativ in dem Uberlappungsbereich mit
der Innenseite der Hillenwand tberlappen. Die Verbin-
dung kann durch Kunststoff-Schweifen oder auf andere
Weise hergestellt werden. Der Uberlappungsbereich er-
streckt sich entlang der Hillenwand typischerweise Gber
eine Hoéhe von ca. 5-15 mm.

[0022] Bei einer weiteren Ausfiihrungsform sind zwei
in Umfangsrichtung gegeniiberliegende Kanten der um-
laufenden Hiillenwand an einer Uberlappungsnaht fest
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oder l6sbar, insbesondere peelfahig I6sbar, miteinander
verbunden. In diesem Fall kann die Folien-Hillenwand
aus einer Flachfolie, d.h. aus einem flachen Folienzu-
schnitt, hergestellt werden. Entlang der Uberlappungs-
naht kdnnen die beiden Kanten z.B. miteinander ver-
schweiflt werden. Wie weiter oben in Zusammenhang
mit dem Befestigungsabschnitt der Hillenwand be-
schrieben wurde, kann die Verbindung dauerhaft oder
I6sbar, insbesondere peelféhig I6sbar, ausgebildet sein.
Auf diese Weise vereinfacht sich die Entsorgung der Fo-
lien-Hillenwand. Letzteres ist typischerweise nur fiir den
Fall glinstig, dass das Fillgut fest ist, z.B. wenn es sich
um gefrorenes Fullgut handelt. Fiir den Fall, dass ein
flissiges Fullgut verwendet wird, besteht die groRe Ge-
fahr, dass das flissige Fullgut ungewollt auslauft. Grund-
satzlich ist es bei einem festen Fullgut aber moglich bzw.
gunstig, die Verbindung I6sbar auszubilden, wenn die
Hillenwand durch einfaches AufreiRen der Peelnaht
bzw. der peelfahigen Verbindung schnell und einfach
entfernt werden kann.

[0023] Bei einer weiteren Ausfihrungsform umfasst
der Eimer einen formfesten Stitzring, der ein unteres
Ende der Hillenwand und bevorzugt einen an die Hul-
lenwand angrenzenden Bereich des Hillenbodens um-
gibt und der fest oder |6sbar, insbesondere peelfahig I6s-
bar, mit der AuRenseite der Hiillenwand und/oder mit der
AuRenseite des Hillenbodens verbunden ist. Der form-
feste Stitzring stabilisiert die Innenhille am unteren En-
de der Hillenwand. Der formfeste Stiitzring kann insbe-
sondere dazu dienen, den Uberlappungsbereich am un-
teren Ende der Hillenwand zu iberdecken. Wie weiter
oben in Zusammenhang mit dem Befestigungsabschnitt
und mit der Uberlappungsnaht der Hiillenwand beschrie-
ben wurde, kann der formfeste Stiitzring fest oder I6sbar
mit der AuRenseite der Seitenwand und/oder mit der Au-
Ren- bzw. der Unterseite des Hillenbodens verbunden
sein.

[0024] Grundsatzlich ist es moglich, einen formfesten
Bodenbereich fest oder I6sbar, insbesondere peelfahig
I6sbar, mitder Aufen-bzw. Unterseite des Hiillenbodens
der Innenhille zu verbinden. Der Bodenbereich kann
vollflachig oder partiell, d.h. teilweise, mit der Auflen-
bzw. Unterseite des Folien-Hillenbodens verbunden
sein. Durch den formfesten Bodenbereich kann die In-
nenhille zusatzlich stabilisiert werden, beispielsweise
um deren Standfestigkeit zu erhdéhen. Eine solche Sta-
bilisierung ist aber nicht zwingend erforderlich. Fir den
Fall, dass der Eimer den weiter oben beschriebenen
formfesten Stltzring aufweist, kann der formfeste Bo-
denbereich an der AuRenseite des Hullenbodens inner-
halb des formfesten Stiitzrings angebracht sein, der mit
der AufRenseite des Hillenbodens verbunden ist, oder
der formfeste Bodenbereich Giberdeckt den Hiillenboden
auch im Bereich des formfesten Stiitzrings und der form-
feste Stiitzring iberdeckt den Bodenbereich teilweise.
[0025] Beieiner weiteren Ausfiihrungsform istan dem
Aufsatz, insbesondere in dem Flanschabschnitt, mindes-
tens eine Traghilfe angebracht. Bei der Traghilfe kann
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es sich beispielsweise um einen Tragbligel handeln, der
an zwei Halterungsstellen oder ggf. mehr als zwei Hal-
terungsstellen an dem Aufsatz befestigtist. Bei der Trag-
hilfe kann es sich auch um einen bandférmigen Tragb-
gel handeln, der an den Aufsatz angeformt ist. Bei der
Traghilfe kann es sich aber auch um (mindestens) einen
Tragegriff oder dergleichen handeln, der es einem Be-
diener erleichtert, den Aufsatz von dem umlaufenden
Rand des Eimers abzuheben sowie ggf. von diesem zu
trennen. Ein solcher Tragegriff kann beispielsweise Ein-
griffséffnungen fiir einen Bediener aufweisen, der das
Anheben des Aufsatzes erleichtert.

[0026] Bei einer weiteren Ausfiihrungsform weist der
umlaufende Rand einen Uber die umlaufende Seiten-
wand uberstehenden Abschnitt auf, an dem der Eingriffs-
bereich gebildet ist und es schlielt sich an den lberste-
henden Abschnitt eine von der umlaufenden Seitenwand
beabstandete, umlaufende Schiirze an. In dem Uberste-
henden Abschnitt weist der umlaufende Rand typischer-
weise den Eingriffsbereich mit einem Klemmprofil zum
Zusammenwirken mit einem Klemmoprofil an einer Innen-
seite eines Randes des Deckels auf.

[0027] Indiesem Fallbildetder Rand des Eimers einen
Doppelrand, der einen tber die umlaufende Seitenwand
radial nach auf3en tberstehenden Abschnitt aufweist, an
den sich die von derumlaufenden Seitenwand beabstan-
dete Schiirze anschlief3t. Die Schiirze verlauft typischer-
weise unmittelbar unterhalb des Eingriffsbereichs zur
Befestigung des Deckels, deran dem tiberstehenden Ab-
schnitt des umlaufenden Randes gebildet ist. Zur Ver-
steifung der Schiirze sind in der Regel Versteifungsrip-
pen vorgesehen, die sich von der AulRenseite der um-
laufenden Seitenwand bis zur Innenseite der Schiirze
erstrecken.

[0028] Der Eimer kann eine Offnungshilfe z.B. in Form
einer Offnungslasche aufweisen, die sich ausgehend
von der Schirze in den Eingriffsbereich erstreckt, um
das Abnehmen des Deckels fiir einen Anwender zu ver-
einfachen. An dem umlaufenden Rand kénnen auch an-
dere Bauelemente angebracht sein, die von herkémmli-
chen Eimern bekannt sind und die Handhabung des Ei-
mers fir einen Bediener vereinfachen, beispielsweise
Halteelemente fiir einen Tragbugel, Tragegriffe oder der-
gleichen. Entsprechendes gilt auch fir den formstabilen
Aufsatz. Insbesondere kann der Aufsatz eine Offnungs-
hilfe, beispielsweise eine Offnungslasche oder derglei-
chen, aufweisen, um das Abheben des Deckels von dem
Aufsatz zu vereinfachen. Mit Hilfe der Offnungslasche,
die an dem umlaufenden Rand des Eimers angebracht
ist, kann zwar grundséatzlich der Aufsatz von dem umlau-
fenden Rand geldst werden, aber nicht der Deckel von
dem Aufsatz.

[0029] Beieiner Weiterbildung weist der Aufsatz einen
an den Flanschbereich angrenzenden Schiirzenab-
schnitt auf, der die Schirze Uberdeckt. Mit Hilfe des
Schirzenabschnitts kann verhindert werden, dass beim
Ausgielen von flissigem Fillgut aus dem Eimer der um-
laufende Rand des Eimers, genauer gesagt die Schiirze,
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verschmutzt. Da das Fiillgut in einem Fillvolumen in der
Innenhiille gelagert ist und beim Entleeren des Fiillguts
aufgrund des Schirzenabschnitts idealerweise nicht mit
der Schiirze bzw. mit dem umlaufenden Rand des Ei-
mers in Kontakt kommt, kann der Eimer nach dem Ab-
nehmen des Aufsatzes ggf. ohne Reinigung wiederver-
wendet werden, beispielsweise indem ein neuer Aufsatz
mit einer Innenhiille auf diesen aufgesetzt wird oder in-
dem der Eimer direkt mit einem Fullgut befullt wird.
[0030] Der Schirzenabschnitt kann sich in Umfangs-
richtung entlang der gesamten Schiirze erstrecken, um
diese vor dem Flillgut zu schiitzen. Um Material einzu-
sparen ist es aber glinstig, wenn der Schirzenabschnitt
sich nur entlang eines Abschnitts des Umfangs der um-
laufenden Schiirze erstreckt, in dem das Fullgut aus dem
Eimer ausgegossen wird. Die beiden Abschnitte entlang
des Umfangs des Eimers, an denen das Fiillgut ausge-
gossen werden kann, befinden sich typischerweise im
Wesentlichen mittig zwischen den beiden Halterungs-
stellen des Tragbuigels. Fir den Fall, dass der Schiirzen-
abschnitt sich nur tber einen Teil des Umfangs des um-
laufenden Randes bzw. der Schiirze erstreckt, ist eine
geeignete Ausrichtung des Aufsatzes relativ zum umlau-
fenden Rand des Eimers erforderlich. Eine solche Aus-
richtung kann beispielsweise durch ein Indexierelement
an dem Aufsatz realisiert werden, das eine Ausrichtung
relativ zu den Halterungsstellen ermoglicht. Beispiels-
weise kann zu diesem Zweck die weiter oben beschrie-
bene Traghilfe so ausgebildet sein, dass diese mit der
Halterungsstelle des Tragbuiigels derart zusammenwirkt,
dass der Aufsatz nicht gegeniiber dem umlaufenden
Rand der Seitenwand in Umfangsrichtung verdreht wer-
den kann.

[0031] Beieinerweiteren Ausflihrungsform weisen der
Hullenboden und/oder die umlaufende Hillenwand eine
Mehrzahl von Folien-Schichten auf, die bevorzugt peel-
fahig l6sbar miteinander verbunden sind. Die Folien fiir
den Hillenboden und fir die Hillenwand kénnen auch
mehrlagig aufgebaut sein, um einzelne Lagen nach dem
Gebrauch herauslésen zu kdnnen. Auf diese Weise steht
nach dem Herauslosen der einzelnen Folienschichten,
die mit dem Fillgut in Kontakt gekommen sind, wieder
eine saubere, wiederbefiillbare Innenhiille zur Verfi-
gung.

[0032] Bei einer Ausfiihrungsform erstreckt sich die
Hullenwand der Innenhiille entlang der umlaufenden Sei-
tenwand bis zum Boden des Eimers. In diesem Fall fullt
die Innenhiille das in dem Eimer zur Verfiigung stehende
Flllraumvolumen praktisch vollstdndig aus. Bei der Ver-
wendung einer solchen Innenhdille kann der Eimer in der
Regel wiederverwendet werden, da dieser nicht mit dem
Fullgut in Kontakt kommt. Nach dem Entleeren des Fiill-
guts aus der Innenhiille kann der Aufsatz abgenommen
und durch einen anderen Aufsatz ersetzt werden, dessen
Innenhiille erneut mit einem Fullgut befillt werden kann.
[0033] Bei einer alternativen Ausfihrungsform weist
die Hillenwand der Innenhdille des Aufsatzes eine Hohe
auf, die kleiner ist als die Hohe der umlaufenden Seiten-
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wand und die bevorzugt weniger als 90% und bevorzugt
mehr als 10% der Hohe der umlaufenden Seitenwand
entspricht. Die Héhe der umlaufenden Seitenwand wird
hierbei entlang der Hochachse des Eimers vom Boden
bis zur Oberseite des umlaufenden Randes gemessen.
Die Hohe der Hillenwand wird entsprechend vom Hiuil-
lenboden bis zum Ende des Befestigungsabschnitts ge-
messen, an dem die Hillenwand an dem Aufsatz befes-
tigt ist. Die Hohe der Hillenwand ist von der jeweiligen
Anwendung abhangig.

[0034] Beidieser Ausfliihrungsform dient die Innenhil-
le typischerweise nicht zum Schutz des Eimers vor Ver-
schmutzung, sondern weist eine andere Funktion auf.
Der Aufsatz mit der Innenhdille kann auch in diesem Fall
zur Lagerung eines Fllguts dienen, das in der Innenhiille
aufgenommen ist. Dies kann beispielsweise sinnvoll
sein, wenn in dem Eimer ein anderes Fllgut enthalten
istund die beiden Fillgiter im Innenvolumen des Eimers
miteinander vermischt werden sollen. Eine solche sepa-
rate Lagerung von zwei Fllgitern im Innenvolumen des
Eimers bzw. in einer Innenhille eines Aufsatzes kann
z.B. sinnvoll sein, wenn die Flllgiter nach der Mischung
schnell verbraucht werden sollen. Die Mischung der Full-
guter kann in diesem Fall erfolgen, indem der Hillenbo-
den der Innenhiille mittels eines geeigneten Werkzeugs
durchbrochen wird, so dass das Fiillgut in das Innenvo-
lumen des Eimers gelangt. Es ist auch mdéglich, dass der
weiter oben beschriebene Aufsatz, dessen Hillenwand
sich bis zum Boden des Eimers erstreckt, auf den um-
laufenden Rand aufgesetzt wird und dass der hier be-
schriebene Aufsatz auf den weiter oben beschriebenen
Aufsatz aufgesetzt wird. In diesem Fall kann der Eimer
nicht nur vor, sondern auch nach dem Mischen vor dem
Fillgut bzw. den Fillgitern geschitzt werden.

[0035] Bei einer Weiterbildung dieser Ausfiihrungs-
formistaufden Aufsatz ein weiterer Aufsatz aufgebracht,
der eine weitere Innenhdlle aufweist, die in die Innenhiille
des Aufsatzes hineinragt. In diesem Fall wird in dem In-
nenvolumen des Eimers typischerweise ein erstes Fiill-
gut gelagert, das mit einem zweiten, in dem Aufsatz ge-
lagerten Fullgut und mit einem dritten, in dem weiteren
Aufsatz gelagerten Fullgut gemischt werden soll. Die je-
weiligen Hillenbéden des Aufsatzes und des weiteren
Aufsatzes kdnnen auch in diesem Fall mit einem geeig-
neten Werkzeug durchstoen werden, um die Fullguter
zuvermischen. Es versteht sich, dass auch mehrals zwei
Aufsatze mit mehr als zwei Innenhdllen und darin gela-
gertem Fillgut auf den Eimer aufgesetzt werden kdnnen.
[0036] Eine weitere Anwendung des hier beschriebe-
nen Aufsatzes besteht darin, den nicht mit einem Fullgut
gefilites Kopfraumvolumen des Innenvolumens des Ei-
mers auszufillen, wodurch Sauerstoff aus dem Kopf-
raumvolumen verdrangt wird und nicht mit dem Fllgut
reagieren kann. In diesem Fall ist die Innenhdlle mit Luft
gefullt und wird mit dem Deckel verschlossen, der ggf.
ein Ventil aufweist (s.u.), um in dem Zwischenraum zwi-
schen der Innenhiille und dem Deckel einen Uberdruck
aufzubauen. Auf diese Weise kann die Innenhiille, ins-
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besondere den Hillenboden der Innenhiille, gegen den
Fullspiegel des Fillguts angedriickt und das Kopfraum-
volumen vollstéandig ausgefillt werden. Durch den dicht
abschlieRenden Deckel baut sich jedoch ohnehin ein
Uberdruck in dem Fiillraumvolumen auf, sofern der Fiill-
spiegel des Fllguts geringfliigig hdher liegt als die Ein-
tauchtiefe des Hillenbodens der Innenhiille in das In-
nenvolumen des Eimers, so dass auf das Vorsehen des
Ventils an dem Deckel ggf. verzichtet werden kann.
[0037] Beieinem weiteren Aspekt der Erfindung weist
derinder Einleitung beschriebene Eimer eine Innenhiille
auf, die aus einer Folie gebildet ist, wobei die Innenhiille
einen Hillenboden und eine umlaufende Hillenwand
aufweist, die einen umgestilpten Flanschabschnitt auf-
weist, der den Eingriffsbereich des umlaufenden Randes
und bevorzugt eine von der umlaufenden Seitenwand
beabstandete, umlaufende Schiirze des umlaufenden
Randes Uberdeckt. Die Innenhiille kann in diesem Fall
wie die Innenhiille ausgebildet sein, die in Zusammen-
hang mit dem ersten Aspekt der Erfindung beschrieben
wurde. Insbesondere kann der Hiillenboden eine erste
Folie und die Hillenwand kann eine zweite Folie bilden,
die in einem Uberlappungsbereich fest oder I6sbar, ins-
besondere peelfahig I6sbar, miteinander verbunden
sind. Auch das Anbringen eines formfesten Stiitzrings
an der Innenhdille ist moglich.

[0038] Beidiesem Aspekt der Erfindung ist die Innen-
hiille nicht an einem formfesten Aufsatz befestigt, viel-
mehr dient ein iber den umlaufenden Rand des Eimers
umgestilpter Flanschabschnitt der Hillenwand dazu, die
Innenhiille 16sbar an dem Eimer zu befestigen. Die Be-
festigung erfolgt in diesem Fall durch das Aufsetzen des
Deckels auf den umgestilpten Flanschabschnitt der In-
nenhille, welche den Eingriffsbereich Gberdeckt.
[0039] Hierbeiwird ausgenutzt, dass die Innenhiille so
diinn ist, dass der Klemmbereich des Deckels mit dem
Eingriffsbereich an dem umlaufenden Rand des Eimers
auch dann zusammenwirken kann, wenn die Innenhdille
den Eingriffsbereich des umlaufenden Randes Uber-
deckt.

[0040] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Gebinde, umfassend: einen Eimer, der wie weiter oben
beschrieben ausgebildet ist, sowie einen Deckel, der
zum VerschlieRen der Offnung mitdem Flanschabschnitt
des formstabilen umlaufenden Aufsatzes oder mit dem
von dem Flanschabschnittder Innenhiille bedeckten Ein-
griffsbereich des umlaufenden Randes zusammenwirkt.
[0041] Wie weiter oben beschrieben wurde, kann der
Deckel an seiner Innenseite ein (In-Mould-)Label aus ei-
nem lebensmittelkonformen Material oder ggf. eine Be-
schichtung oder dergleichen aus einem lebensmittelkon-
formen Material aufweisen. Sind in diesem Fall auch der
Hullenboden und die umlaufende Huillenwand, die sich
in den Kontaktbereich mit dem Deckel erstreckt, eben-
falls aus einem lebensmittelkonformen Material gebildet
bzw. bestehen aus einem lebensmittelkonformen Mate-
rial, so kann das Gebinde als Ganzes Lebensmittelkon-
formitat aufweisen, auch wenn es sich bei dem Material
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des Aufsatzes nicht um ein lebensmittelkonformes Ma-
terial handelt. Auf diese Weise kann auch eine effektive
Barrierewirkung gegenuber dem Flllgut erreicht werden,
die z.B. die Verlangerung des Mindesthaltbarkeitsda-
tums des Fullguts zur Folge haben kann.

[0042] Beieiner Ausfilhrungsform weist der Deckel ein
Ventil zur Beaufschlagung eines Zwischenraums zwi-
schen dem Deckel und der Innenhiille des Aufsatzes mit
einem Uberdruck auf. Wie weiter oben beschrieben wur-
de, dient der Aufsatz in diesem Fall zum Verdrangen des
Kopfraumvolumens des Eimers, wodurch Sauerstoff aus
dem Kopfraumvolumen verdrangt wird und nicht mit dem
Fillgut reagieren kann. Auch kann in diesem Fall die An-
trocknung des Fillguts an der Innenseite des Deckels
und des Eimers reduziert werden. Mit Hilfe des in dem
Deckel angebrachten Ventils kann in dem Zwischenraum
bzw. in dem Kopfraumvolumen ein gewiinschter Innen-
bzw. Uberdruck erzeugt werden.

[0043] Bei einer Ausfiihrungsform ist an einer Innen-
seite des Deckels ein Folien-Bauteilin Form eines Labels
aufgebracht, das bevorzugt eine Mehrzahl von Folien-
Schichten aufweist, die insbesondere peelfdhig I6sbar
miteinander verbunden sind. Bei einem solchen Folien-
Bauteil, welches die Innenseite des Deckels ganz oder
teilweise Uberdeckt, kann es glinstig sein, einzelne La-
gen nach dem Gebrauch herauslésen zu kdnnen, insbe-
sondere, wenn diese mit dem Fiillgut in Kontakt gekom-
men sind.

[0044] Die weiter oben beschriebenen Folien-Bauteile
sowie die formfesten Bauteile sind typischerweise aus
fir Eimern Ublichen Kunststoffen, insbesondere aus re-
cyclingfahigen Kunststoffen, gebildet. Bei den Kunststof-
fen kann es sich beispielsweise um Polyamide (PA), Po-
lypropylen (PP), Polyethylen (PE), Polybutylentereph-
thalat (PBT) bzw. allgemein um Polyolefine handeln. Es
kénnen aber auch Kunststoffe auf Basis nachwachsen-
derRessourcen, biologisch abbaubare Kunststoffe , Ver-
bundwerkstoffe und Pappe/Papier verwendet werden.
[0045] Wie weiter oben beschrieben wurde, miissen
insbesondere die Folien-Bauteile, d.h. insbesondere der
Huillenboden und die umlaufende Hillenwand, nicht
zwingend aus einem einzigen Material bestehen, eskann
sich vielmehr auch um Laminate handeln. Bei einem La-
minat sind mehrere Folien-Schichten miteinander ver-
klebt, wobei die Klebe-Verbindung beispielsweise peel-
fahig ausgebildet sein kann (s.o.). Die Folien-Bauteile,
insbesondere die umlaufende Hillenwand, kdnnen auch
bedrucktund/oder eingefarbtsein. Auch die Verwendung
von transparenten Folien-Bauteilen ist moglich. Der Auf-
bau der Folien-Bauteile richtet sich nach dem Anforde-
rungsprofil des Eimers in Abhangigkeit vom jeweiligen
Fillgut und kann individuell angepasst werden. Bei-
spielsweise kdnnen durch die Wahl geeigneter Folien-
Materialien die Barriere-Eigenschaften des Eimers ge-
gen Sauerstoff, Wasserdampf oder auch die Bestandig-
keit des Eimers gegeniiber aggressivem Fiillgut erhéht
werden.

[0046] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
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aus der Beschreibung und der Zeichnung. Ebenso kon-
nen die vorstehend genannten und die noch weiter aus-
gefiihrten Merkmale erfindungsgemag jeweils einzeln fir
sich oder zu mehreren in beliebigen Kombinationen Ver-
wendung finden. Die gezeigten und beschriebenen Aus-
fuhrungsformen sind nicht als abschlieRende Aufzahlung
zu verstehen, sondern haben vielmehr beispielhaften
Charakter fiir die Schilderung der Erfindung.

[0047] Die Erfindung ist in den Zeichnungen darge-
stellt und wird anhand von Ausfiihrungsbeispielen naher
erlautert. Es zeigen die:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines Ge-
bindes mit einem Eimer, einem Aufsatz, der
eine Innenhdlle aufweist, sowie mit einem
Deckel,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung des Gebindes von
Fig. 1,

Fig. 3a,b  Detaildarstellungen der Befestigung des
Aufsatzes und des Deckels an einem um-
laufenden Rand des Eimers sowie eines
Uberlappungsbereichs eines Hiillenbodens
mit einer umlaufenden Hillenwand der In-
nenhtille,

Fig. 4a eine perspektivische Darstellung eines Ei-
mers analog zu Fig. 1 mit einem an den Auf-
satz angeformten Haltegriff und einem an
den Aufsatz angeformten Schirzenab-
schnitt,

Fig. 4b eine Detaildarstellung eines umlaufenden
Randes des Eimers von Fig. 4a, der eine
Schiirze aufweist, und mit dem Aufsatz,
dessen Schiirzenabschnitt die Schirze
Uberdeckt,

Fig. 5 einen Eimer analog zu Fig. 1 mit einem Auf-
satz, dessen Hillenwand eine reduzierte
Hohe aufweist, sowie mit einem weiteren
Aufsatz, der auf den Aufsatz aufgesetzt ist,
Fig. 6 eine Darstellung eines Aufsatzes, der wie
in Fig. 5 ausgebildet ist, sowie eines De-
ckels, der ein Ventil aufweist,

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung eines Ei-
mers, der eine Innenhille in Form einer Fo-
lie aufweist, die einen Uber den oberen
Rand des Eimers Uberstehenden Abschnitt
aufweist, sowie

Fig. 8 eine perspektivische Darstellung des Ei-
mers von Fig. 7, bei dem der tberstehende
Abschnitt umgestiilpt ist.
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[0048] DasinFig.1 gezeigte Gebinde 1 umfasst einen
Behalter in Form eines Eimers 2 und einen Deckel 3. Der
Eimer 2 weist einen Boden 4 und eine umlaufende Sei-
tenwand 5 auf, die leicht konisch verlauft. Der Boden 4
und die umlaufende Seitenwand 5 sind formfest. Der Ei-
mer 2, genauer gesagt die umlaufende Seitenwand 5,
weist einen umlaufenden, formfesten Rand 6 auf, derim
Bereich einer Offnung 7 am oberen Ende des Eimers 2
angeordnet ist. Der Rand 6 weist einen Eingriffsbereich
8 auf, um mit dem Deckel 3 zusammenzuwirken und die
Offnung 7 des Eimers 2 zu verschlieRen.

[0049] Das Gebinde 1 weist auch einen formfesten
ringférmigen Aufsatz 9 auf, der lI6sbar mit dem umlau-
fenden Rand 6 verbunden werden kann. Der Aufsatz 9
weist einen Flanschabschnitt 10 auf, der den Eingriffs-
bereich 8 im aufgesetzten Zustand tberdeckt. An dem
Aufsatz 9 ist eine Innenhtille 11 befestigt, die einen Huil-
lenboden 12 und eine Hillenwand 13 aufweist. Bei dem
in Fig. 1 gezeigten Beispiel ist die Innenhiille 11 zweiteilig
ausgebildet, d.h. der Hilllenboden 12 bildet eine Boden-
folie und die Hillenwand 13 bildet eine Wandfolie bzw.
diese bestehen jeweils aus einer Folie.

[0050] Wie in Fig. 2 und insbesondere in der Detail-
darstellung von Fig. 3a gut zu erkennen ist, weist der
Aufsatz 9 an der Oberseite des Flanschabschnitts 10 ein
oberes Klemmprofil 14 in Form einer umlaufenden Nut
auf, die mit einem Klemmprofil zusammenwirkt, das in
Form eines umlaufenden Rastrands 15 am aufleren
Rand des Deckels 3 ausgebildet ist. Das obere Klemm-
profil 14 an der Oberseite des Flanschabschnitts 10 des
Aufsatzes 9 entspricht einem Klemmprofil 16 in Form ei-
ner umlaufenden Nut, das an dem Eingriffsbereich 8 des
umlaufenden Randes 6 der Seitenwand 5 des Eimers 2
gebildetist. Das Klemmprofil 16 in Form der umlaufenden
Nut wirkt mit einem unteren, an der Innenseite des Flan-
schabschnitts 10 des Aufsatzes 9 gebildeten Klemmpro-
fil zusammen, das ebenfalls in Form eines umlaufenden
Rastrands 17 ausgebildet ist.

[0051] WieinFig. 3a ebenfalls zu erkennen ist, ist eine
Unterseite 19 des Flanschabschnitts 10 des auf den um-
laufenden Rand 6 aufgesetzten Aufsatzes 9 von einer
Oberseite 18 des umlaufenden Randes 6 in Hohenrich-
tung beabstandet, so dass zwischen dem Aufsatz 9 und
dem umlaufenden Rand 6 ein Luftspalt 20 gebildet wird.
Auf diese Weise kann eine Entliftung eines Zwischen-
raums 21 zwischen der AuRenseite der Innenhille 11,
genauer gesagt der umlaufenden Hiillenwand 13 sowie
zwischen dem Hillenboden 12 und der Innenseite der
umlaufenden Seitenwand 4 bzw. des Bodens 4 des Ei-
mers 2 erfolgen, wenn das Fiillgut in das Innenvolumen
der Innenhiille 11 eingefillt wird. Die in dem Zwischen-
raum 21 vorhandene Luft kann tGber den Luftspalt 20 aus
dem Zwischenraum 21 entweichen. Die Hohe des
Luftspalts 20 kann beispielsweise in der Gréf3enordnung
von ca. 0,2 mm bis 1 mm liegen.

[0052] Wie in Fig. 3a ebenfalls zu erkennen ist, weist
die Hillenwand 13 an ihrem oberen Ende einen Befes-
tigungsabschnitt 22 auf, der mit einem Seiten-
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wandabschnitt 23 des Aufsatzes 9, Gber den der Flan-
schabschnitt 10 nach auf3en Ubersteht, fest verbunden
ist. Alternativ kann der Befestigungsabschnitt 22 der Hul-
lenwand 13 der Innenhtille 11 auch I6sbar, insbesondere
peelfahig I6sbar, mit dem Seitenwandabschnitt 23 ver-
bunden werden. Letzteres vereinfacht das Trennen der
Innenhille 13 von dem Aufsatz 9 nach der Entnahme
des Fillguts, um den Aufsatz 9 und die Innenhiille 13
getrennt zur recyceln. Der Seitenwandabschnitt 23 des
Aufsatzes 9 verlauft entlang der Innenseite der umlau-
fenden Seitenwand 5 des Eimers 2 und grenzt an den
Flanschabschnitt 10 des Aufsatzes 9 an, der Uber den
umlaufenden Rand 8 des Eimers 2 radial nach aufien
Ubersteht.

[0053] Beidem in Fig. 3a gezeigten Beispiel erstreckt
sich der Befestigungsabschnitt 22 der Hillenwand 13 an
der Innenseite des Seitenwandabschnitts 23 des Aufsat-
zes 9 bis zu einem Kontaktbereich 24 mit dem Deckel 3.
In dem Kontaktbereich 24 liegt der Deckel 3 an dem Be-
festigungsabschnitt 22 der Hiilllenwand 13 an. Auf diese
Weise wird verhindert, dass das Fiillgut mit dem Seiten-
wandabschnitt 23 des formfesten Aufsatzes 9 in Beriih-
rung kommt.

[0054] Fir den Fall, dass der Deckel 3 an seiner In-
nenseite ein (In-Mould-)Label aus einem lebensmittel-
konformen Material oder ggf. eine Beschichtung oder
dergleichen aus einem lebensmittelkonformen Material
aufweist und der Hiillenboden 12 und die Hillenwand 13
der Innenhiille 11 ebenfalls aus einem lebensmittelkon-
formem Material hergestellt sind, kann das Gebinde 1
als Ganzes Lebensmittelkonformitat aufweisen, auch
wenn es sich bei dem Material des Aufsatzes 9 oder des
Eimers 2 und/oder des Deckels 3 als Ganzes nicht um
ein lebensmittelkonformes Material handelt.

[0055] Wie weiter oben beschrieben wurde, sind der
Hullenboden 12 und die Hiillenwand 13 des Aufsatzes 9
aus einer Folie hergestellt. Wie in Fig. 3b zu erkennen
ist, bildet der Hullenboden 12 eine erste Folie, die in ei-
nem Uberlappungsbereich 25 mit der aus einer zweiten
Folie hergestellten Hillenwand 13 verbunden, im gezeig-
ten Beispiel verschweildt, ist.

[0056] Der Hillenboden 12 weist einen sich in Rich-
tung der Hilllenwand 13 erstreckenden Abschnitt 26 auf,
der in dem Uberlappungsbereich 25 mit der AuRenseite
der umlaufenden Hullenwand 13 Uberlappt. Wie in Fig.
3b zu erkennen ist, Uberdeckt ein formfester Stiitzring 27
den Uberlappungsbereich 25 und ist indirekt, d.h. iber
den sich in Richtung der Hillenwand 13 erstreckenden
Abschnitt 26 des Hillenbodens 12, mit der AuRenseite
der Hillenwand 5 verbunden. Bei dem in Fig. 3b gezeig-
ten Beispiel ist der formfeste Stltzring 27 mit der Auf3en-
seite der Hillenwand 13 verschweil’t und liegt an der
AuRenseite des Hillenbodens 12 an, d.h. es besteht kei-
ne feste Verbindung zwischen dem Hiillenboden 12 und
dem formfesten Stitzring 27. Grundsatzlich kann der
Stltzring 27 aber fest oder I6sbar, beispielsweise peel-
fahig l6sbar, mit der Auflenseite der Hillenwand 13
und/oder mit der AulRenseite des Hillenbodens 12 ver-
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bunden werden.

[0057] Der Hullenboden 12 ist im gezeigten Beispiel
aus einem Folien-Flachzuschnitt hergestellt. Auch die
umlaufende Hillenwand 13 wird aus einem Folien-Flach-
zuschnitt gebildet, indem zwei einander gegenuberlie-
gende Kanten des Folien-Zuschnitts entlang einer in Fig.
1 und in Fig. 2 gezeigten Uberlappungsnaht 28 fest oder
I6sbar, beispielsweise peelfahig I6sbar, miteinander ver-
bunden werden.

[0058] Die Schutzhiille 11, genauer gesagt der Hillen-
boden 12, kann ein - nicht bildlich dargestelltes - Boden-
teil aufweisen, das fest oder I6sbar, insbesondere peel-
fahig I6sbar, an der AuRRen- bzw. Unterseite des Hiillen-
bodens 12 befestigt ist. Das Bodenteil kann innerhalb
des formfesten Stitzrings 27 verlaufen, es ist aber auch
moglich, dass das Bodenteil den gesamten Hillenboden
12 an seiner AuBenseite Uberdeckt und der formfeste
Stltzring 27 das Bodenteil an seiner Unterseite Uber-
deckt.

[0059] Fig.4a,bzeigendenEimer2miteinem aufdes-
sen umlaufenden Rand 6 aufgesetzten Aufsatz 9, der
eine Traghilfe in Form eines Tragegriffs 29 aufweist. Der
Tragegriff 29 ist an das untere Ende des Flanschab-
schnitts 10 des Aufsatzes 9 angeformt und weist zwei
ringférmige Teilbereiche mit Eingriffséffnungen fir einen
Bediener auf. Zwischen den ringférmigen Teilbereichen
weist der Tragegriff 29 eine Ausnehmung auf, um einen
Freiraum zur Aufnahme einer Halterungsstelle 30 zu
schaffen, an der ein Tragbiigel 31 an den umlaufenden
Rand 6 des Eimers 2 angebunden ist.

[0060] AndersalsinFig.4adargestelltist, kannes sich
bei der Traghilfe um einen Tragbiigel handeln, der an
zwei Halterungsstellen an dem Aufsatz 4 befestigt ist.
Bei der Traghilfe kann es sich auch um einen bandfér-
migen Tragbugel handeln, der an den Aufsatz 9 ange-
formt ist oder um eine andere Art von Bauteil, welche
das Tragen des Aufsatzes 9 erleichtert.

[0061] Die beiden Enden des Tragbuigels 31 stehen
an der Halterungsstelle 30 und an einer zweiten, diame-
tral gegenuberliegenden Halterungsstelle nach aullen
Uber den umlaufenden Rand 6 uber. Durch die Ausneh-
mung an dem Tragegriff 29 wird die relative Ausrichtung
des Aufsatzes 9 zum umlaufenden Rand 6 des Eimers
2 vorgegeben. Dies ist glinstig, um einen ebenfalls an
den Aufsatz 9 angeformten Schiirzenabschnitt 32 relativ
zu dem umlaufenden Rand 6 des Eimers 2 bzw. relativ
zu den Halterungsstellen 30 des Tragbuigels 31 in Um-
fangsrichtung geeignet (mittig) auszurichten. Auf diese
Weise kann erreicht werden, dass das (flissige) Fullgut
Uberden Schiirzenabschnitt 32 des Aufsatzes 4 aus dem
Eimer 2 ausgegossen wird. Dies ist giinstig, um eine an
dem umlaufenden Rand 6 des Eimers 2 gebildete Schiir-
ze 33 vor Verschmutzung zu schiitzen.

[0062] Wie in Fig. 4b gut zu erkennen ist, grenzt die
Schiirze 33 an einen uber die Seitenwand 5 des Eimers
2 Uberstehenden Abschnitt 34 des umlaufenden Randes
6 an, welcher den Eingriffsbereich 8 aufweist. Der um-
laufende Rand 6 des Eimers 2 ist bei dem in Fig. 4b
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gezeigten Beispiel als ein im Wesentlichen U-férmiger
Doppelrand ausgebildet. Die Schiirze 33 verlauft unter-
halb des tberstehenden Abschnitts 34 im Wesentlichen
parallel zur Hochachse des Eimers 2. An den Uberste-
henden Abschnitt 34 schliel3t sich nach unten die Schiir-
ze 33 an, die von der umlaufenden Seitenwand 5 beab-
standet ist und zylinderférmig umlaufend ausgebildet ist.
Zur Versteifung der Schiirze 33 dienen Versteifungsrip-
pen 35, die sich von der AuRenseite der umlaufenden
Seitenwand 5 bis zur Schirze 33 erstrecken.

[0063] Wie in Fig. 4b gut zu erkennen ist, Giberdeckt
der Schiirzenabschnitt 32 des Aufsatzes 9 die Schiirze
33 in Richtung der Hochachse des Eimers 2 vollstandig.
Wie in Fig. 4a zu erkennen ist, ist der Schiirzenabschnitt
32 in Umfangsrichtung des Eimers 2 auf einen Winkel-
bereich von ca. 30°-40° beschrankt. Es versteht sich,
dass der Schirzenabschnitt 32 sich auch Gber einen gré-
Reren Winkelbereich erstrecken bzw. entlang des ge-
samten Umfangs des Aufsatzes 9 verlaufen kann.
[0064] In der Regel ist es jedoch giinstig, wenn der
Schirzenabschnitt 32 in Umfangsrichtung in einem Be-
reich unterbrochen ist, in dem an der Schiirze 23 eine
Offnungslasche 36 angebracht ist. Wie in Fig. 1 zu er-
kennen ist, erstreckt sich die Offnungslasche 36 nach
oben bis in den Eingriffsbereich 8 des umlaufenden Ran-
des 6 hinein. Die Offnungslasche 36 wird zum Anheben
bzw. zum Lésen des Aufsatzes 4 von einem Bediener
nach auRen verschwenkt. Um den Zugriff auf die Off-
nungslasche 36 fir den Bediener zu ermdglichen, kann
der Schiirzenabschnitt 32, sofern dieser in Umfangsrich-
tung vollstandig umlauft, im Bereich der Offnungslasche
36 einen abtrennbaren Bereich aufweisen, der tiber Soll-
bruchstellen, genauer gesagt iber eine Perforation, an
den restlichen Schiitzenabschnitt 32 angebunden ist.
Um das Loésen des Deckels 3 von dem Aufsatz 9 zu er-
leichtern, kann auch der Aufsatz 9 eine Offnungslasche
aufweisen, die sich von dem Flanschbereich 10 des Auf-
satzes 9 ausgehend nach unten erstreckt, um von einem
Bediener ergriffen bzw. verschwenkt zu werden.

[0065] Beiden weiter oben beschriebenen Beispielen
erstreckt sich die Hillenwand 13 der Innenhiille 11 des
Aufsatzes 9 entlang der umlaufenden Seitenwand 5 bis
zum Boden 4 des Eimers 2. Die dort beschriebene In-
nenhdlle 11 weist somit ein Fillvolumen auf, das prak-
tisch dem Innenvolumen des Eimers 2 entspricht.
[0066] Fig. 5 zeigt einen Aufsatz 9, bei dem die Hul-
lenwand 13 der Innenhiille 11 sich nicht bis zum Boden
5 des Eimers 2 erstreckt. Vielmehr erstreckt sich die Hul-
lenwand 13 der Innenhiille 11 des Aufsatzes 9 tiber eine
Hoéhe h in Richtung der Hochachse des Eimers 2, die
kleiner ist als die Hohe H der umlaufenden Seitenwand
13 und die im gezeigten Beispiel bei weniger als 40 %
der Héhe H der umlaufenden Seitenwand 13 liegt. Die
Hoéhe h der Hillenwand 13 ist an die jeweilige Anwen-
dung angepasst. Wie in Fig. 4 ebenfalls zu erkennen ist,
ist auf den Aufsatz 9 ein weiterer Aufsatz 9’ aufgesetzt,
der eine weitere Innenhille 13’ aufweist, die in die In-
nenhille 13 des Aufsatzes 9 hineinragt.
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[0067] In dem in Fig. 5 gezeigten Beispiel ist in dem
Innenvolumen des Eimers 2 ein erstes Flllgut A gelagert,
das mit einem zweiten, in der Innenhiille 11 des Aufsat-
zes 9 gelagerten Fiillgut B und mit einem dritten, in dem
weiteren Aufsatz 9’ gelagerten Flllgut C gemischt wer-
den soll. Der jeweilige Hiillenboden 12 des Aufsatzes 9
und ein weiterer Hillenboden 12’ des weiteren Aufsatzes
9’ kdnnen mit einem geeigneten Werkzeug durchstoRen
werden, um die Flllgiter A, B, C in dem Innenvolumen
des Eimers 2 miteinander zu mischen, wie in Fig. 4 durch
einen Pfeil angedeutet ist. Es versteht sich, dass auch
mehr als zwei Aufsatze 9, 9’, ... mit mehr als zwei Innen-
hdllen 11, 11°, ... und darin gelagertem Fillgut auf den
umlaufenden Rand 6 des Eimers 2 aufgesetzt werden
koénnen, um diese im Innenvolumen des Eimers 2 zu mi-
schen.

[0068] Fig. 6 zeigt eine weitere Anwendung eines Auf-
satzes, bei dem die Hohe h der Hillenwand 13 der In-
nenhille 11 gegenuber der Hohe H der umlaufenden Sei-
tenwand 5 des Eimers 2 verkiirzt ist. Die Hohe h der
Hullenwand 13 ist in diesem Fall so gewahlt, dass ein
Fillspiegel 37 des Fullguts geringfiigig hdher liegt als die
Eintauchtiefe des Hillenbodens 12 der Innenhdille 11 in
das Innenvolumen des Eimers 2. Auf diese Weise baut
sich nach dem Aufsetzen des dicht abschlieRenden De-
ckels 3 in einem Zwischenraum 38 zwischen der Unter-
seite des Deckels 3 und der Innenhiille 11 ein Uberdruck
p auf, der dazu fiuhrt, dass der nicht mit einem Fullgut
gefilite Kopfbereich des Innenvolumens des Eimers 2
vollstandig mit Luft gefillt wird. Bei dem in Fig. 5 gezeig-
ten Beispiel weist der Deckel 3 an seinem Deckelspiegel
ein Ventil 39 auf, das es ermdglicht, den Uberdruck p in
dem Zwischenraum 38 einzustellen, so dass sicherge-
stelltwerden kann, dass die Innenhiille 11 das Kopfraum-
volumen des Eimers 2 vollstédndig ausfiillt.

[0069] Fig.7 und Fig. 8 zeigen einen Eimer 2 bzw. ein
Gebinde 1, welches im Gegensatz zu dem weiter oben
beschriebenen Eimer 2 bzw. Gebinde 1 eine Innenhiille
13 aufweist, die nicht an einem formfesten Aufsatz 9 be-
festigt ist. Vielmehr weist die Innenhille 13 einen ber
den umlaufenden Rand 6 des Eimers 2 (berstehenden
Abschnitt auf (vgl. Fig. 7), der nach unten umgestilpt
werden kann und im umgestiilpten Zustand einen Flan-
schabschnitt 40 bildet, welcher den umlaufenden Rand
6 inklusive der Schirze 33 vollstandig Gberdeckt (vgl.
Fig. 8). Die Innenhille 11 ist ansonsten wie die weiter
oben beschriebene Innenhlille 11 ausgebildet, d.h. diese
weist einen in Fig. 7 und in Fig. 8 nicht bildlich dargestell-
ten Hillenboden 12 und eine Hiillenwand 13 auf, die ent-
lang eines Uberlappungsbereichs 25 miteinander ver-
bunden sind. An dem Flanschabschnitt 40 sind im Be-
reich der beiden Halterungsstellen 30 des Tragbiigels 31
zwei Ausnehmungen 41 vorgesehen, um zu vermeiden,
dass die Innenhlille 11 bzw. der Flanschabschnitt 40 ein
Verschwenken des Tragbugels 31 erschwert.

[0070] Beidem Material des Bodens 4 und der Seiten-
wand 5 des Eimers 2, des Aufsatzes 9 und des Stiitzrings
27 sowie des Hillenbodens 12 und der Hillenwand 13
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handelt es sich typischerweise um Kunststoff, insbeson-
dere um Polyethylen, Polypropylen, Polyamide, PET
oder allgemein Polyolefine, aber auch Kunststoffe auf
Basis nachwachsender Ressourcen, biologisch abbau-
bare Kunststoffe , Verbundwerkstoffe und Pappe/Papier
kénnen verwendet werden.

[0071] Grundsatzlich kdnnen sowohl der Hiillenboden
12, die Hulllenwand 13 und ein nicht bildlich dargestelltes
Folien-Bauteilin Form eines Labels (ggf. eines In-Mould-
Labels) an der Innenseite des Deckels 3 eine Mehrzahl
von Folien-Schichten aufweisen, die peelféhig l6sbar
miteinander verbunden sind. Auf diese Weise kénnen
einzelne verschmutzte Lagen nach dem Gebrauch her-
ausgeldst werden und es steht wieder ein sauberes, wie-
derbefillbares Gebinde 1 zur Verfligung.

Patentanspriiche

1. Eimer (2) mit einem Boden (4) und mit einer umlau-
fenden Seitenwand (5), die im Bereich einer Offnung
(7) des Eimers (2) einen umlaufenden Rand (6) mit
einem Eingriffsbereich (8) zum Zusammenwirken
mit einem Deckel (3) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Eimer (2) mindestens einen formfesten
ringférmigen Aufsatz (9, 9’) aufweist, der |6sbar mit
dem umlaufenden Rand (6) verbunden ist, wobei der
Aufsatz (9, 9’) einen Flanschabschnitt (10, 10’) auf-
weist, der den Eingriffsbereich (8) Gberdeckt, und
wobei an dem Aufsatz (9, 9’) eine Innenhille (11,
11’) mit einem Hullenboden (12, 12’) und einer um-
laufenden Hullenwand (13, 13’) angebracht ist, wo-
bei der Hillenboden (12, 12’) und/oder die umlau-
fende Hillenwand (13, 13’) ganz oder teilweise aus
einer Folie gebildet sind.

2. Eimernach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufsatz (9) ein oberes Klemmprofil (14)
zum Zusammenwirken mit einem Klemmprofil (15)
aufweist, das an einer Innenseite eines Randes des
Deckels (3) oder an einer Innenseite eines weiteren
Aufsatzes (9’) gebildet ist.

3. Eimer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Aufsatz (9) an dem Flanschab-
schnitt (10) ein unteres Klemmprofil (17) aufweist,
das zum Zusammenwirken mit einem Klemmprofil
(16) an dem Eingriffsbereich (8) ausgebildet ist, wo-
bei bevorzugt zwischen einer Unterseite (19) des
Flanschabschnitts (10) des Aufsatzes (9) und einer
Oberseite (18) des umlaufenden Randes (6) der um-
laufenden Seitenwand (5) ein Luftspalt (20) gebildet
ist.

4. Eimer nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hillenwand
(13) einen Befestigungsabschnitt (22) aufweist, der
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mit dem Aufsatz (9), insbesondere mit einem Sei-
tenwandabschnitt (23) des Aufsatzes (9), Uber den
der Flanschabschnitt (10) nach aullen Ubersteht,
fest oder l6sbar, insbesondere peelfahig I6sbar, ver-
bunden ist, wobei bevorzugt der Befestigungsab-
schnitt (22) der Hillenwand (13) an der Innenseite
des Aufsatzes (9), insbesondere an der Innenseite
des Seitenwandabschnitts (23), sich bis zu einem
Kontaktbereich (24) mit dem Deckel (3) erstreckt.

Eimer nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, der Hiillenboden (12) ei-
ne erste Folie und die Hillenwand (13) eine zweite
Folie bilden, die in einem Uberlappungsbereich (25)
fest oder l6sbar, insbesondere peelféhig I6sbar, mit-
einander verbunden sind, wobei bevorzugt der Huil-
lenboden (12) einen sich entlang der Hillenwand
(13) erstreckenden Abschnitt (26) aufweist, der in
dem Uberlappungsbereich (25) mitder umlaufenden
Hullenwand (13), insbesondere mit einer AulRensei-
te der Hullenwand (13), Uberlappt.

Eimer nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass zwei in Umfangs-
richtung gegeniberliegende Kanten der umlaufen-
den Hiillenwand (13) an einer Uberlappungsnaht
(28) fest oder I6sbar, insbesondere peelfahig I6sbar,
miteinander verbunden sind.

Eimer nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
gekennzeichnet durch einen formfesten Stiitzring
(27), der ein unteres Ende der Hillenwand (13) und
bevorzugt einen an die Hilllenwand (13) angrenzen-
den Bereich des Hillenbodens (12) umgibt und der
fest oder |6sbar, insbesondere peelfahig I6sbar, mit
der Auflenseite der Hullenwand (13) und/oder mit
der AulRenseite des Hillenbodens (12) verbunden
ist.

Eimer nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Aufsatz
(9), insbesondere in dem Flanschabschnitt (10),
mindestens eine Traghilfe (29) angebracht ist.

Eimer nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass der umlaufende
Rand (6) einen Uber die umlaufende Seitenwand (5)
Uberstehenden Abschnitt (34) aufweist, an dem der
Eingriffsbereich (8) gebildetist, und dass sich anden
Uberstehenden Abschnitt (34) eine von der umlau-
fenden Seitenwand (5) beabstandete, umlaufende
Schirze (33) anschlief3t, wobei bevorzugt der Auf-
satz (9) einen an den Flanschbereich (10) angren-
zenden Schirzenabschnitt (32) aufweist, der die
Schirze (33) Gberdeckt.

Eimer nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
bei dem der Hillenboden (12) und/oder die umlau-
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fende Hillenwand (13) eine Mehrzahl von Folien-
Schichten aufweisen, die bevorzugt peelfahig l6sbar
miteinander verbunden sind.

Eimer nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hillenwand
(13) der Innenhiille (11) des Aufsatzes (9) sich ent-
lang der umlaufenden Seitenwand (5) bis zum Bo-
den (4) des Eimers (2) erstreckt.

Eimer nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hillenwand (13) der In-
nenhille (11) des Aufsatzes (4) eine Héhe (h) auf-
weist, die kleiner ist als die Hohe (H) der umlaufen-
den Seitenwand (5) und die bevorzugt weniger als
90% und bevorzugt mehr als 10% der Héhe (H) der
umlaufenden Seitenwand (5) entspricht, wobei be-
vorzugt auf den Aufsatz (9) ein weiterer formstabiler
ringférmiger Aufsatz (9’) aufgesetztist, der eine wei-
tere Innenhiille (13’) aufweist, die in die Innenhiille
(13) des Aufsatzes (9) hineinragt.

Gebinde (1), umfassend:

einen Eimer (2) nach einem dervorhergehenden An-
spriiche, sowie einen Deckel (3), der zum Verschlie-
Ren der Offnung (7) mit dem Flanschabschnitt (10)
des formstabilen umlaufenden Aufsatzes (9, 9’) zu-
sammenwirkt.

Gebinde nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass der Deckel (3) ein Ventil (39) zur Beauf-
schlagung eines Zwischenraums (38) zwischen dem
Deckel (3) und der Innenhiille (11) des Aufsatzes (9)
mit einem Uberdruck (p) aufweist.

Gebinde nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einer Innenseite des De-
ckels (3) ein Folien-Bauteil in Form eines Labels auf-
gebracht ist, das bevorzugt eine Mehrzahl von Foli-
en-Schichten aufweist, die insbesondere peelfahig
I6sbar miteinander verbunden sind.



EP 4 144 658 A1

Fig. 1

12



EP 4 144 658 A1

13



EP 4 144 658 A1

14



EP 4 144 658 A1

v s s e sl v v S D G

Fig. 5
f S ; ' & o )5
¥ ;
#.Jf;’i e
7 !
S '”T}ﬁf@}é’zmw ; Sl

15



EP 4 144 658 A1

Fig. 8

16



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 144 658 A1

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 22 18 5122

5. Juni 1997 (1997-06-05)
* Spalte 2, Zeile 53 - Spalte 3, Zeile 48;
Abbildungen 1-2F *

[

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maRBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
b.¢ US 2020/346820 Al (SA JEREMY [CA]) 1-15 INV.
5. November 2020 (2020-11-05) B65D1/46
* Absatz [0066] - Absatz [0090]; B65D25/16
Abbildungen 1-5 * B65D25/32
————— B65D43/02
X EP 1 147 995 Al (SCHMID THOMAS [DE]) 1-15 B65D77/06
24. Oktober 2001 (2001-10-24) B65D25/14
* Absatz [0021] - Absatz [0028];
Abbildungen 1-6 *
X,D EP 3 848 176 A2 (SAIER VERPACKUNGSTECHNIK |1-15
GMBH & CO KG [DE])
14. Juli 2021 (2021-07-14)
* Absatz [0082] - Absatz [0139];
Abbildungen la-12b *
A DE 195 44 806 Al (SCHMID THOMAS [DE]) 1-15

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B65D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Minchen 7. Dezember 2022 Lammel, Gunnar

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

T
E

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
L

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A :technologischer Hintergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

17



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 144 658 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 22 18 5122

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

07-12-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

US 2020346820 Al 05-11-2020 KEINE

EP 1147995 Al 24-10-2001 DE 10019517 Al 25-10-2001
EP 1147995 Al 24-10-2001

EP 3848176 A2 14-07-2021 DE 102019135439 Al 24-06-2021
EP 3848176 A2 14-07-2021

DE 19544806 Al 05-06-1997 AU 3089897 A 21-12-1998
DE 19544806 Al 05-06-1997
EP 1007422 Al 14-06-2000
WO 9855367 Al 10-12-1998

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

18




EP 4 144 658 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» [EP 3848176 A2 [0003]

19



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

